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5 . 2 : Menge, welche bereits Kenntniß von der Explo⸗ 
Zum Gedächtniß Kaiſer Friedrichs, ſion hatte, ſehr warme Kundgebungen. % 
geftorben am 15. Juni 1888. E 1 Tgbl.“ erhält noch folgende 
Noch heute erfüllt tiefe Wehmuth unſere Die Hunderttauſende von Perſonen, welche 
Herzen, wenn wir des edlen Dulders gedenken, gegen ſechs Uhr zu Wagen und zu Fuß von 
der auf die Kunde vom Hinſcheiden des kaiſer⸗ Longchamps nach Paris zurückkehrten, vernahmen 
lichen Vaters ſterbenskrank im rauhen Winter in Paris mit Grftaunen, daß bei der Hinfahrt 
aus dem ſonnigen Süden heimwärts eilte, um Felix Faures zum Grand Prix ein Attentat auf 
dort pflichtgetreu auf dem Poſten zu ſtehen, zu den Präſidenten verübt worden ſei. Niemand 
dem ihn Gott in der elften Stunde berufen, auf hat während der ganzen Rennen das Geringſte 
dem Poſten zu ſtehen — und zu ſterben. Heute davon geahnt. Ich habe der Ankunft Felix 
hat unſer Schmerz ſich verklärt zu milder Weh⸗ Faures im Longchamps beigewohnt und kann 
muth, und nicht mehr das Bild des an tückiſcher nur ſagen: es war Herrn Faure nicht die ger 
Krankheit dahinſiechenden Herrſchers, ſondern die ringſte Erregung anzumerken. Er erwiderte die 
herrliche, blühende Siegfriedsgeſtalt des ritter⸗ Grüße des Publikums ebenſo freundlich und zu⸗ 
lichen Kronprinzen, „Unſers Fritz“, ſteht leuchtend frieden lächelnd wie gewöhnlich. Auch ſpäter im 
vor unſerm geiſtigen Auge; die trüben Nebel der Pavillon des Präsidenten deutete nichts darauf 
ſchweren Leidenszeit ſcheinen gewichen, und helle hin, daß Herr Faure eben einer Gefahr entgangen 
ſtrahlende Sonne verklärt wieder die unvergeß⸗ ſei. Die hübſchen Töchter des ruſſiſchen Bot⸗ 
lichen Züge des Siegers von Königgrätz, von ſchafters Mohrenheim und Frau Faure mit ihrer 
Wörth, von Sedan. . .. . Tochter Lucie unterhielten fi mit den Miniſtern. 
Der 3. Juli 1866, der Tag von Königgrätz! Der alte Kriegsminiſter General Billot machte 

In heißem, unentſchiedenem Ringen wogt die den jungen Damen den Hof. 
Schlacht. Schon iſt die letzte Reſerve eingeſetzt, Alle Welt auf dem trotz der unbeſchreiblichen 
um die mühſam errungene Stellung zu behaupten Hitze von einer ungeheuren Menſchenmenge be⸗ 
— da künden mit Donnergrügen die Kanonen ſuchten Rennplatze war einzig mit den emen 
der 2. Armee: „Seid gektoft, Kameraden, der beſchäftigt, die übrigens ziemlich unintereſſant 
Kronprinz it zur Stelle!“ „da ſtürmen die verliefen. Aber als man nach Paris zurück⸗ 
Garden und die Schleſier ſiegeskräftig des kehrte, erfuhr man, wie geſagt, was der Präſi⸗ 
Feindes Hauptſtellung; da ſprengt, anzuſchauen dent auf der Hinfahrt erlebt hatte. Bei der 
wie der germaniſche Kriegsgott, Kronprinz Kaskade, alſo am Ausgang des Bois, dicht vor 
Friedrich Wilhelm heran, und die beiden prinz⸗ Longchamps, hatte ein in der Menge verborgenes 
lichen Feldherren, der ſtandhafte und der ſieg⸗ Individuum auf Felix Faure geſchoſſen. Die 
bringende, Friedrich Karl und Friedrich Wilhelm, Pferde des Landauers waren ſcheu geworden. 
umarmen einander tief bewegt, legen den vollen Niemand war durch den Schuß verletzt. Die 
Siegeskranz zu den Füßen des königlichen Ober⸗ Menge hatte ſich ſofort an die Verfolgung des 
feldherrn, deſſen daͤnkerfülltes Vaterherz hoch Attentäters gemacht, der zu entweichen ſuchte. 
aufwallt in ſtolzer Freude über ſolchen Helden⸗So entſtand eine Art Panik und der Urheber 


ſohn. des Attentats entkam. Man glaubte ihn in 
a Der 6. Auguſt 1870! Nicht mehr kämpfen e; nicht , ; RR 
Deutſche gegen Deulſche, nein: Alldeuiſchlands einem verdächtig ausſehenden Individuum wieder 


* = et 275 5 unter König 8 ene inen Pele dich 
Wilhelms erbefehl, ſtehen zuſammen gegen! nung ; ; Pi ’ 
den alten Erbfeind. Da ftehen fie in feſter heraus daß es ein Beheimboligiit war. 


0 ö Wenige Sekunden nach dem Attentat um⸗ 
Stellung bei Wörth, die Franzoſen unter Mac f 1275 . 
Mahon, vor der Front die Zuaven und die ſtellte die Polizei den Platz bei der Kaskade. 


e ; = 5 Bei Abſuchung der Oertlichkeit fand man eine 
ſchwarzen Wüſtenſöhne, die Turkos. A 8 —.— metallene Hülſe, welche möglicherweiſe der Ueber⸗ 
iſt des Kronprinzen ganze Streitmacht, allarmirtſkreſt einer Bombe jein könnte und angeblich auch 
von den erſten Kanonenſchüſſen, im Anzuge: ein anarchiſtiſches Plakat. In Folge dieſes 
re 8 1 E de verbreitete ſich eine zweite Verſion über 

l. 1 „ rt d ttentat, i i b 1 
vom 5. Korps; der Sepnpring, in ſtürmiſchem as wonach nicht ein Schuß abgegeben 


. : zem ſondern eine Bombe geworfen worden ſein 
Ritt dem Kampfplatze Zueilend, ſetzt alle Kräfte ſoll. Zwei ee Eee bald nach 5 
ein; 855 * Be eh > I a Attentat arretirt. 

des Feindes rechten Flügel, die franzöſiſchen a . 5 
Reiterſchaaren zerſchellen im ſtandfeſten preußi⸗ Extra-Ausgaben der Blätter verkünden das 


5 Ereigniß in ganz Paris. Die zu dem Polizei⸗ 
ſchen Feuer, und in unaufhaltſamem Anſturm 5 1 De 8 h 
wird das Heer Mac Mahons zertrümmert; präfekten geeilten Reporter freilich bringen die 


Preußen, Balern und Schwaben haben ſich zum Meldung zurück, der Polizeipräfekt wolle an ein 


. r Attentat nicht glauben. Er ſagt, es handele ſich 
erſten Male die waffenbrüderliche Hand gereicht f : t 
Guter des Kronprinzen ſteghafter Fübrung⸗ um die Exploſion einer einfachen Rakete. Sehr 


5 > möglich ift, daß auch der Präſident zum Mindeſten 

Der 1. September 1870! Wieder war es während des Vorfalls ſelbſt dieſe Anſicht theilte. 
dem Kronprinzen vergüunt, So zu erklären, daß, wie ſchon geſagt, 
sten 6 sehen eu mac feine g Be ber, Ankunft 


e geringſte Erregung zeigten. 

Der geprügelte Geheim⸗ 
agent heißt Rouſtaur. Die Menge warf fi in 
dem Augenblick auf ihn, als er voll Pflichteifer 
die Bombenhülſe aufheben wollte. Er wurde 
blutig geſchlagen und nicht unerheblich am Kopfe 
verletzt. Man glaubt, daß Komplizen des 
Attentäters den Verdacht der Menge auf den 
Agenten lenkten. Der arme Rouſtaux mußte zur 
nächſten Sanitätswache geſchafft werden. Der 
„Soir“, welcher mittheilt, daß auf dem Meſſer 
die Worte „Elſaß⸗Lothringen⸗Polen“ eingravirt 
waren, behauptet auch, daß an der aufgefundenen 
Piſtole ein Zettel gebunden war mit der In⸗ 
ſchrift: „Execution de Felix Faure“. Der Er⸗ 
zählung eines Herrn vom Hofſtaat des Präſidenten 
zufolge hat der Präſident das Attentat bemerkt, 


erhoben, indeß erklärte dieſer, nach Konſtan⸗ 
tinopeler Ordres zu handeln. 

Mehreren hier eingetroffenen Meldungen zu⸗ 
folge ſollen die Türken fortgeſetzt wichtige Punkte 
im theſſaliſchen Hochlandsbezirke beſetzt haben. 
Am Donnerſtag fol von den türkiſchen Truppen 
das Dorf Thſapſimi okkupirt worden ſein und 
ſcheint damit beabſichtigt, bei einer eventuellen 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten der kron⸗ 
prinzlichen Armee in den Rücken zu fallen. 


Aus dem Beiche. 

Der Kaiſer ſandte ſofort nach Empfang 
der Todesnachricht ein Beileidstelegramm an die 
Gemahlin des verſtorbenen Geh. Raths Profeſſor 
Freſenius in Wiesbaden. Der Kaiſer bedauerte 
in herzlichen Worten den Verluſt des um die 
Chemie ſo hochverdienten Gelehrten. Der 
Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei 
gez. Hobrecht richtete an den Sohn des Verſtor⸗ 
benen, Profeſſor Dr. H. Freſenius in Wiesbaden, 
folgendes Telegramm: Unſer Aller herzliches 
Beileid zu der ſchweren Heimſuchung. Wir be⸗ 
trauern aber auch mit der Wiſſenſchaft und mit 
allen guten Patrioten den Verluſt eines ſo her⸗ 


begeben. 


pfehlen, 


den 


worden. 


Inowrazlaw begeben, 
Nr. 49 und 140 zu beſichtigen. — In Pötſchen⸗ 
dorf bei Raſtenburg ſtarb im 90. Lebensjahre 
der Regierungspräſident a. D. von Saltz⸗ 
wedell. 
preußiſche Südbahn an das ruſſiſche Bahnnetz 
angeſchloſſen wurde. Der Verſtorbene war in 
der ganzen Provinz wegen ſeiner Erfahrungen 
und Rathſchläge hoch angeſehen. Von 1881 bis 
1884 vertrat er den Wahlkreis Sensburg⸗Oletzko 
im Reichstag. Der durch die körperliche 
Züchtigung eines Poſtbeamten bekannt gewordene 
Herr Schow zu Wandsbeck, der ſeit ſeiner 
Suspendirung nur die Hälfte ſeines Gehaltes 
bezieht, giebt freiwillig ſeine Stellung als Stadt⸗ 
rath und Polizeichef auf gegen volle Gehalts⸗ 
zahlung bis zum Jahresſchluß. Die ſtädtiſchen 
Kollegien erklärten ſich hiermit einverſtanden. — 
Die ſächſiſche Staatseiſenbahnverwaltung 
hat, dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge, beſchloſſen, 
nach und nach ſämtliche Perſonenwagen vierter 
Klaſſe mit Bänken zu verſehen. — Einem jüng⸗ 
ſten Beſchluß des Bundesraths zufolge wird in 
Zukunft auch die Verwendung von Altheeblättern 
und Wegebreitblättern bei der Herſtellung von 
Tabaksfabrikaten geſtattet. In Bezug auf 
die bei Verwendung dieſer Surrogate zu entrich⸗ 
tenden Abgaben und zu beobachtenden Kontrollen 
finden die Beſtimmungen in Ziffer 2 und 3 des 
Bundesrathsbeſchluſſes vom 27. November 1879 
mit der Abweichung Anwendung, daß die zur 
Verwendung dieſer Surrogate ertheilte Genehmi⸗ 
gung auchggngieden iſt, wenn — Fabrikant im 

ten jahr an Altheeblättern weniger 
A0 Wii ann und an Wehre 
weniger als 15 Kilogramm verbraucht hat. — 
In Leipzig iſt am Sonnabend der zweite Kon⸗ 
greß für das kaufmänniſche Unterrichts⸗ 
weſen zuſammengetreten. Zunächſt wurde über 
den Aufbau des kaufmänniſchen Unterrichts⸗ 
weſens verhandelt, und zwar im Weſentlichen 
über die Eintheilung der Handelsſchulen. Be⸗ 
richterſtatter waren Unkart aus Hamburg und 
Winterfeldt aus Spremberg. Zum Schluß 
wurde folgender Leitſatz einſtimmig angenom⸗ 
men: „Die Verſammlung hält eine einheit⸗ 
liche Bezeichnung der verſchiedenen Stufen des 
kaufmänniſchen Unterrichts für dringend er⸗ 
wünſcht und beauftragt den Vorſtand, die Frage 
unter Berückſichtigung der heute gegebenen An⸗ 
regungen für den nächſten Kongreß zur Beſchluß⸗ 


uns 


Sch lach bei Sedan zu erkämpfen. Der Mar⸗ 
ſchallſtab, der bisher noch nie einem preußiſchen 
Prinzen zu Theil geworden, war der Lohn, den 
der königliche Oberfeldherr dem geliebten Sohne 
zugedacht: zugleich mit Prinz Friedrich Karl, 
dem Bezwinger von Metz, wurde „Unſer Fritz“ 
Feldmarſchall. 

Seit jenen ruhmvollen Tagen von Wörth 
und Sedau erſchien der preußiſche Königsſohn 
allen deutſchen Stämmen wie die Verkörperung 
der deutſchen Waffenbrüderſchaft, wie der deutſche 
Michael mit dem flammenden Schwert. Wie 
jauchzten ihm die Süddeutſchen zu, wenn er in 
ſeines kaiſerlichen Vaters Auftrage in Baiern 
und Würtemberg Heerſchau hielt; mit welcher 

eudigen Begeiſterung lauſchten fie ſeinen 
orten, wie freuten ſie ſich ſeiner herzgewinnen⸗ 
den Leutſeligkeit, wie ſtolz waren fie auf jeden 


opfern. 


ſichern. 


Univerſitätsgebäude zu Leipzig werden auch 
der König und die Königin beiwohnen. Heute 
Abend bringen die Studirenden der Univerſität 
dem Königspaar einen Fackelzug und für Dienftag 
Nachmittag und Mittwoch Vormittag it ein 
Beſuch der ſächſiſch⸗thüringiſchen Induſtrie⸗ und 
Gewerbeausſtellung in Ausſicht genommen, da 
die Königin, die zur Zeit der Einweihung in 
Karlsbad zur Kur weilte, die Aus ſtellung noch 
Ueber die im Mai 1896 


und dieſes lichte Bild des hehren Helden wollen 
wir uns bewahren, auch wenn wir des mann⸗ 
haften kalſerlichen Dulders gedenken, der keine 
Zeit hatte, krank zu ſein, der ſeinem Sohne das 
wehmüthig tapfere Wort mitgab: „Lerne leiden, 
ohne zu klagen!“ 


eee LTR 


Ein Attentat auf Präſident 
Faure. | 


Der Telegraph bringt heute die Meldung 
von einem Attentat, welches geſtern Abend in 
Paris auf Präſident Faure verübt iſt. Die be⸗ 
züglichen Telegramme lauten: 

Als der Präſident Faure ſich heute Nach⸗ 


beiter aus Levallois, als verdächtig, der Atten⸗ 
täter zu ſein, zurückbehalten. Calais ſoll als 
excentriſcher Menſch bekannt ſein. 


Re ne resse buran. 
Zu den Friedensverhandlungen 


liegen eine Reihe von Nachrichten vor. Das 
Wiener „N. Tagbl.“ meldet, die Friedensverhand⸗ 
lungen dürften zunächſt nur zum Abſchluſſe eines 
Präliminarvertrages führen, worauf erſt zur 
Feſtſtellung der Einzelheiten geſchritten werden 
ſoll; darauf deutet auch die Meldung über die 
Beſtellung von Fachkommiſſionen hin. Es ſollen 
nämlich drei Fachkommiſſtonen eingeſetzt werden: 
für Ziehung der ſtrategiſchen Grenze, der die 
h⸗ Militärattachees angehören würden; für die 
mittag zu dem Rennen um den „Grand Prix Frage der Kapftulationen unter Mitwirkung der 
de Paris“ nach Longchamps begab, feuerte ein Konſuln, und für die Kriegsentſchädigung. 
junger Mann iu der Richtung auf den Präſi⸗ Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien ge⸗ 
denten einen Revolverſchuß ab, durch welchen ſchrieben: Hier gelten die fortdauernden eng⸗ 
Niemand verletzt wurde. Es wurde ſogleich ein liſchen Senſationsnachrichten über Zerwürfniſſe 
Individuum verhaftet, bei welchem Waffen und bei den Friedensverhandlungen als werthlos. 
Bombenſtücke gefunden wurden. Zwiſchen den Großmächten herrſcht grundſätzlich 
Eine Stunde ſpäter folgte die nachſtehende Uebereinſtimmung; es beſtehen nur kleine Grade 
Verſion: EN unterschiede in der Auffaſſung. Da die Bot⸗ 
Aus den letzten Feſtſtellungen ergiebt ſich, ſchafter die Sekretäre ausſchloſſen, war es ſelbſt⸗ 
daß auf den Präſidenten Faure nicht Revolber⸗ verſtändlich, daß auch für die Türkei keine Neben⸗ 
üiſſe abgegeben wurden, ſondern daß es ſich kommiſſare zugelaſſen wurden. Die Feſtſtellung 


ii 
um ein gußeiſernes Rohr mit einer Pulverladung|der militäriſchen Greuzregulirung in Theſſalien 
dürfte durch die Militärattachees erfolgen. Im 


Weist — e der ee on > 
Präſidenten explodirte. Durch die Exploſion Allgemeinen gilt die Erhöhung des türkiſchen An⸗ 
wurde Niemand verletzt. Neben dem Rohre fandſſehens im Orient und e mo⸗ 
man eine Schmähſchrift gegen den Präſidenten raliſchen Bedeutung Griechenlands als be 
Faure, eine Piſtole, einen Schlagring und ein deutendſter Gewinn für die Türkei wie für die 
kleines Dolchmeſſer, auf dem Todesdrohungen | anderen Balkanſtaaten, ohne daß dieſe noch ma⸗ 
gegen Faure eingravirt find. Man glaubt, daß terielle Gewinne zu erſtreben brauchen. 
es ſich um das Werk eines Wahnſinnigen han⸗ Aus Athen gingen uns vom geſtrigen Da⸗ 
delt. Ein Individuum, das ſich im Augenblicke tum folgende Telegramme zu: In Folge des 
der Exploſion flüchtete, konnte bisher nicht wieder große Aufregung hervorrufenden Erlaſſes des 
türkiſchen Kommandanten in Theſſalien, worin 


aufgefunden werden. Der zuerſt Feſtgenommene 
die Flüchtlinge aufgeſordert werden, binnen vier⸗ 


und von der Menge mit Lynchjuſtiz Bedrohte 
legitimirte ſich alsbald als Geheimpoliziſt. Die zehn Tagen zurückzukehren, da fonft ihr Beſitz⸗ 
Meldung, daß bei demſelben Waffen und thum zu Gunſten des türkiſchen Staates verfällt, 
Bombenſtücke gefunden worden ſeien, erweiſt ſich und weil auch die neuerliche Vorwärtsbewegung 
als unbegründet. 8 i des türkiſchen Heeres gegen die Thermopylen be: 
zer wurde bei der Weiterfahrt unruhigt, hat die Regierung den Großmächten 
eine neue Proteſtnote übermittelt. Der Kron⸗ 


von der Menge lebhaft begrüßt. Auch als der 
Präſident von Longchamps um 6 Uhr in den Being hat wegen dieſer Maßnahmen ſeitens der 
rke 


Elyſee⸗Palaſt zurückkehrte, bereitete ihm die 


„H. A. 
Dampfkeſſelüberwachungsvereins in ſeinem jetzt 
veröffentlichten Geſchäftsbericht für 1896 Ent⸗ 
hüllungen. „Wir gedenken“, ſo heißt es in dem 
Geſchäftsbericht, „des für den Verein bedeutungs⸗ 
vollſten Ereigniſſes des vergangenen Jahres, 
der Dampfkeſſelexploſion auf Schlepper „H. A. 
Diſch III“, welche ſich am 20. Mai 1896 er⸗ 
eignete, und durch die acht Mann von der Be⸗ 
ſatzung das Leben verloren und das Schiff 
ſelbſt in den Fluthen des Rheines verſank. Da 
über die Nachforſchungen, welche zur Auf⸗ 
klärung des Verlaufs, der Wirkung und der 
Urſache der Exploſion angeſtellt worden ſind, im 
techniſchen Theil dieſes Berichtes Mittheilung zu 
machen iſt, ſo haben wir hier Einzelheiten der 
ſchrecklichen Kataſtrophe nicht zu berühren, aber 
wir müſſen die Verpflichtung erfüllen, zu be⸗ 
richten, daß wir bei dieſem Anlaß zugleich er⸗ 
kannten, daß der damalige Oberingenieur des 
Vereins, dem der Dampfer „H. A. Diſch III“ zur 
Ueberwachung unterſtellt war, ſich Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei den Reviſionen hat zu Schulden 
kommen laſſen, insbeſondere an dem verun⸗ 
Kram und einigen anderen Schleppdampfern 

etriebsreviſionen in 1895 und 1896 nicht vor⸗ 
genommen und uns durch falſche Bericht⸗ 
erſtattung getäuſcht hat.“ Natürlich iſt der 
Oberingenieur, der jo unverantwortlich gehandelt 
hat, ſeiner Stellung enthoben worden, aber die F 
großherzogliche Regierung ſah ſich weiter ver⸗ 
anlaßt, dem Dampfkeſſelüberwachungsvereine 
die wichtige Berechtigung der techniſchen Begut⸗ 
achtung der Genehmigungsgeſuche und der bau⸗ 
polizeilichen Schlußabnahme der Dampfkeſſel⸗ 
anlagen ſeiner Mitglieder zu entziehen. Wie 
von 1 unterrichteter Seite derlautet, wird die 


l Schi 
t bei Edhem Paſcha perſönlich Beſchwerde ! gebracht werden. 


r 


nnn . a u cn 


Berlin, 14. Juni. 
Kaiſer am 20. d. Mts. in Kiel eintreffen und 
ſich an Bord der „Hohenzollern“ durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal zur Rennfahrt Dover⸗Helgoland 


welchem Tage die Regatten im Kieler Hafen und 
im öſtlichen Theile der Oſtſee beginnen, die bis 
zum 3. Juli dauern. 

Der Vorſtand des Vereins Berliner 
Getreide- und Produktenhändler hat am Sonn⸗ 
abend nach mehrſtündiger Verhandlung den Be⸗ 
ſchluß gefaßt, den Vereinsmitgliedern zu em⸗ 


ſammlungen an Stelle der Feenpalaſtverſamm⸗ 
lung abzuhalten. 

— Der kaiſerlich japaniſche Marineingenieur 
Dr. Kitſchiro Kojama, i 
ingenieur Dr. Tomiitſchi Ueno zur Aufſicht über 
Bau von Schiffen ſeit Anfang Mai in 
Berlin weilt, 
aus Japan vom 17. April vom Range eines 
Kapitänlieutenants zu dem 
kapitäns (Kuaigun⸗Soſen⸗Schokan) befördert 


. — „Vulkan“ en e 
Geiſtes itiſchen Freundes. ſchloſſen iſt, werden die genannten beiden Herren 
. a ai ch ſich mit den beiden Unteringenieuren Nagato und 
der Senkura nach Stettin begeben. 

— Eine bemerkenswerthe Rede hat geſtern 
der König von Belgien in Betreff der allgemeinen 
Wehrpflicht gehalten, als ihm von acht Generälen, 
geführt von General Brialmont, eine Adreſſe in 
dieſer Angelegenheit überreicht wurde. 
Ihm iſt es zu danken, daß die Oſt⸗ hatte folgenden Wortlaut: 

„Sie kennen die ganz beſondere Hochachtung, 
welche ich den jetzigen und den früheren Führern 
des Heeres entgegenbringe, die ihre Begabung 
und ihr ganzes Sein dem Dienſte des Landes 
gewidmet haben, und ich beſtätige gern die herz⸗ 
lichen Bande, welche uns vereinigen. 
Frage betrifft, von welcher Sie ſoeben zu mir 
geſprochen haben, 
kehrten. Mir liegt die Sicherheit und die etwaige 
Vertheidigung meines Landes zu ſehr am Herzen, als 
daß ich nicht wünſchte, daß der Grundſatz des perſön⸗ 
lichen Heeresdienſtes die Grundlage ſeiner mili⸗ 
täriſchen Einrichtungen ſei. 
Nation möglich iſt, ſich von der übrigen Welt 
abzuſchließen, 
ihre Vertheidigung in gediegener Weiſe vorzu⸗ 
bereiten, 
Ereigniſſe 
insbeſondere 
nationale 
gen haben, und die wir uns in unmittelbarer 
Nachbarſchaft von Regierungsmittelpunkten befin⸗ 
den, welche den vorherrſchenden Einfluß auf die 
Geſchicke Europas ausüben, ſo müſſen unſere 
militäriſchen Einrichtungen unter Beachtung des 
richtigen Verhältniſſes denjenigen der uns um⸗ 
gebenden Nationen nachgebildet ſein. 
taktiſchen Einheiten müſſen in analoger Weile 
zuſammengeſetzt, bewaffnet und eingeübt ſein, 
wie diejenigen unſerer 
lich im Momente der Gefahr eine belgiſche Divi⸗ 
ſion aus weniger durchgebildeten Manuſchaften 
beſtehen würde, ſo würde ſie nur mit der Aus⸗ 
ſicht in den Kampf eintreten, ſich nutzlos aufzu⸗ 
Jede Selbſttäuſchung über dieſen Punkt 
würde verhängnißvoll ſein, andererſeits müſſen 
wir, da wir weſentlich geringer von Zahl 
um ſo mehr darauf zählen, unſere Vertheidigung 
durch die Hülfe militäri cher Kunſtbauten zu 
Die Nation beſtimmt über die Geſchicke 
im vollen Umfange ihre Freiheit. 
der vorderſten Linie der 
aber es iſt die Nation ſelbſt, die über ihre Zu⸗ 
kunft entſcheidet.“ 
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Paris, 13. Juni. Der ſozialiſtiſche Abge⸗ 
ordnete Basly brachte in der Kammer einen 
Antrag auf Erhöhung des Eingangszolles auf 
ausländiſche Kohlen ein. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 14. Juni. 
früh General 
der in unſerer Provinz ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn begonnen und auf derſelben 
Stufe erreicht hat. 
Albedyll, der am 1. April 1824 in Liebenow in 
der Mark geboren war, trat 1841 in das 2. 
Küraſſierregiment in Paſewalk ein, in dem er 
1843 Offizier wurde. 
1848 machte er als Regimentsadjutant, 
Krieg von 1866 als Oberſtlieutenant 
Flügeladjutant mit. Während des franzöſiſchen 
Krieges war er dem Militärkabinet zugetheilt, 
deſſen Chef er 1871 proviſoriſch, 1872 definitiv 
wurde. In den langen Jahren, während deren 
er dieſe einflußreiche Stellung einnahm, erwuchſen 
ihm naturgemäß viele Gegner. 
ihm zum Vorwurf, daß er nicht verſtanden habe, 
für die Verjüngung des Offizierkorps zu ſorgen, 
was wohl auf das Pietätsgefühl Kaiſer Wil⸗ 
helms I. zurückzuführen iſt. 
wurde er zum General der Kavallerie befördert, 
und 1888 übertrug ihm Kaiſer Wilhelm II. das 
Kommando des 7. 
Manöver vor mehreren Jahren gaben ihm Ge⸗ 
legenheit, ſein ungewöhnliches Feldherrntalent in 
ein helles Licht zu ſetzen. 
Der Regierungsaſſeſſor 
hauſen zu Franzburg iſt der königlichen Re⸗ 
gierung zur Erfurt zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. — Der Regierungs⸗ 
aſſeſſor Krauſe in Frankenberg, Regierungs⸗ 
bezirk Kaſſel, iſt dem Landrath des Kreiſes 
ranzburg, im Regierungsbezirk Stralſund, zur 
Hülfeleiſt 

* Im Bellevue⸗Etabliſſement 


Sonnabend der 
ſitzer⸗Verein ſein Sommerfeſt, 
Dank der umfaſſenden Vorbereitungen und be⸗ 
ünſtigt von prächtigem Wetter einen glänzenden 

erlauf nahm. Am Nachmittag fand im Garten 
skataſtrophe auch im Parlament zur Sprache er ftatt, dem ſich Abends eine Vorſtellung 
im Theater anſchloß. Zur Aufführung gelangte 
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die Operette „Der Schmetterling“ von Wein 
berger und erzielte das luſtige Werk in der be⸗ 
kannten trefflichen Beſetzung unter der bewährten 
Leitung des Herrn Kapellmeiſters Ohneſorg den 
beabſichtigten Heiterkeitserfolg, ſelbſt die in dem 
gedrängt vollen Zuſchauerraum herrſchende Tem⸗ 
peratur, welche ungefähr derjenigen eines rö⸗ 
miſchen Bades gleichkam, vermochte die Freude 
an der wohlgelungenen Vorſtellung nicht weſent⸗ 
lich zu beeinträchtigen. Durch längere Pauſen 
war außerdem dafür geſorgt, daß männiglich ſich 
die nöthige Erfriſchung angedeihen laſſen konnte. 
Nach dem Theater wurde das Konzert im 
Garten fortgeſetzt, während zugleich im Saale 
der Tanz begann. Allerdings mußten die tanz ⸗ 
luſtigen Pärchen erfahren, daß die Götter nicht 
allein vor die Unſterblichkeit, ſondern oft auch 
vor das Vergnügen den Schweiß geſetzt haben, 
doch ließen ſich die Jünger und die lieblichen 
Jüngerinnen der Terpſichore dadurch keineswegs 
abſchrecken, ihrer Göttin zu huldigen. Erſt in 
vorgerückter Stunde entſchloſſen ſich die letzten 
Feſttheilnehmer, den Heimweg anzutreten. Dr 
„Stettiner Grundbeſitzer⸗Verein“ hat durch die 
Veranſtaltung des Sommerfeſtes wiederum be:! 
wieſen, daß er neben der Erfüllung wichtiger 
wirthſchaftlicher Aufgaben auch für die geſellige 
Unterhaltung der Mitglieder auf das beſte zu 
ſorgen beſtrebt iſt. 2 
—2. Zur Feier des 60 jährigen Be⸗ 
ſtehens der zum Zentralverbande vereinigten 
evangeliſch⸗chriſtlichen Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Vereine zur Bekämpfung der 
Trunkſucht in Deutſchland fand geſtern Nach? 
mittag in der St. Petri⸗ und Pauls⸗Kirche ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt. Nach der von Herrn 
Superintendent Fürer gehaltenen 1 undd 
dem Vortrage einiger Chöre durch den Gejang 
chor des Traktat⸗Vereins hielt Herr Pfarrer 
Dr. Rindfleiſch aus Trutenau in Weſt⸗ 
preußen (Vorſteher der dortigen Trinkerheilan: 
ſtalt und Herausgeber des Zentralblattes der 
ev. chriſtl. Enthaltſamkeits⸗Vereine) die Fell: 
predigt. Im Anſchluß an das Schriftwort Luck 
4, 16—20 wurde den Zuhörern in ergreifender N 
Weile die große Noth, welche durch das Brannt⸗ 
weintrinken entſtanden iſt und entſteht, die 
Rettung aus derſelben und die Pflicht jedes 
Chriſtenmenſchen, an dem Rettungswerk ſich zu 
betheiligen, vor Augen geführt. In dem Bericht, 
welchen Herr Dr. Rindfleiſch im Anſchluß 
daran erſtattete, wurde noch des Weiteren 
ausgeführt, wie die ſoziale Frage mit 
der Trunkſuchtsfrage eng zuſammenhängt, wie die 
Gefängniſſe und Irrenhäuſer erſchreckende Folgen er: 
der zunehmenden Trunkſucht und deren Folgen 
aufweiſen, wie die Häuptlinge der Heidenſtämme 
darüber Klagen führen, daß durch die Einfuhr 
des Branntweins die Völker verdorben würden. 
Die Enthaltſamkeits⸗Vereine und die Vereine 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke wollen 
nicht den mäßigen Biergenuß bekämpfen, aber 
gegen das verderbenbringende Branntweintrinten 
zu Felde ziehen. Die Trinkerheilanſtalten hätten 
bereits gute Erfolge aufzuweiſen, doch müßten 
noch mehr derſelben errichtet werden. Die von 
ihm (Redner) geleitete Anſtalt habe auch viele 
Pfleglinge aus Pommern aufgenommen. Der Be⸗ 
richt wendet ſich ſodann gegen die Begünſtigung der 
Brauntweinſchänken, am Sonntag ungehindert 2 
Schnaps verkaufen zu dürfen, während andere 
Gewerbe ruhen müßten. Es werde vom Zentrale 
verbande angeſtrebt, daß die Behörde den 
Branntweinausſchank des Sonntags Vormittags 
ganz unterſagen und Nachmittags nur etwa zwei 5 
Stunden gewähren ſoll. Zum Schluß ſchildert 
Redner den Kampf der Frauen in Norwegen 
egen das Branntweintrinken und wünſcht dem 1 
tettiner Verein die beſten Erfolge. — Abends 5 
7 Uhr fand im großen Saale des evangeliſchen 1 
Vereinshauſes eine Nachfeier ſtatt. Herr 
Konſiſtorialrath Brandt hielt die einleitende 
Anſprache über die Bibelſtelle: „Dieſer nimmt | 
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Vorausſichtlich wird der 
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Die Rede 


Was die 


ſo predigen Sie einem Be⸗ 
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So wenig es einer 
kann ſie ſich deſſen entſchlagen, 


wenn ſie nicht dem Ungefähr der 
preisgegeben ſein will. Was 
betrifft, die wir ſowohl 


als internationale Verpflichtun⸗ 


Unſere 


achbarn. Wenn nament⸗ 


ſind, 


Ich bin bei 
Patrioten geblieben; 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


die Thatſachen hervor, daß wahrhaft große 
Unternehmungen wie die Nordpolfahrt Nanſen's 
ohne Branntwein zu Stande kämen, und da 
erfahrungsgemäß beim Militär, auch bei der 
Marine, ohne Alkohol weniger Erſchlaffung eintrete 
als nach Schnapsgenuß. Herr P. Mans brachte 
dem Stettiner Verein die beſten Wünſche und 
theilte einige ergreifende Erlebniſſe aus jeiner 
Gemeinde mit. Herr Superintendent Fürer 
führte in intereſſanter Weiſe aus, wie die Zeit 
ſich wohl geändert habe, die Sünde aber nicht;: 
ſchon ſeit uralten Zeiten habe der Mißbrauch 1 
geiſtiger Getränke geherrſcht und fei die Be 
rauſchung der Sinne zur Leidenſchaft geworden; 
aber die ſchlimmſten Folgen habe der Brannt⸗ 
wein gezeigt. Der Trinker will ſein Gewiſſen 
betäuben und ſucht im Trinken Erſatz für Gott. 
— Herr P. Thimm hielt das Schlußwort. 
— Der 29. Kongreß für innere 
Miſſion wird in dieſem Jahre zu Bremen 
abgehalten werden, und zwar in den Tagen vom 
4.—7. Oktober. In den beiden Hauptverſamm 
lungen werden ſprechen Profeſſor D. Cremer⸗ 
Greifswald über: „Die innere Miſſion als Be⸗ 
thätigung des allgemeinen Prieſterthums der 
Gläubigen“ und Schulrath Dr. Frohnmeyer⸗ 
Stuttgart über: „Welche Ziele und Schranken 
ſind der Frauenbewegung durch das Evangelium 
geſetzt?“ In den Spezialkonferenzen wird ver⸗ 
handelt werden über: „Veſtand, Ziel und Hinder⸗ 
niſſe der deutſchen evangeliſchen Seemanns 
miſſion“ Referent P. Oehlkers⸗Stephansſtift bei 
Hannover, früher Seemannspaſtor in Cardiff 
und Bremerhafen, über „Die Fürſorge für die 
Auswanderer“, Referent P. Cuntz⸗Bremen, über 
„Die evangeliſche Diakoniſſenarbeit“, Referent 
P. D. Büttner vom Henriettenſtift⸗Hannover und 
über „Die Pflege der konfirmirten weiblichen 
Jugend des gewerblichen Arbeiter⸗ und Handels⸗ 
ſtandes“, Referent l'. Oſtertag⸗München. Für 
die Konferenz des Zentral⸗Ausſchuſſes mit den 
Vertretern der ihm verbundenen Vereine iſt die 
feierte am Zeit am 5. Oktober (Dienſtag) Nachmittag von 
Stettiner Grundbe⸗ 6 Uhr und am 7. Oktober (Donnerſtag) 
das Morgen von 8—10 Uhr in Ausſicht genommen. 
In dem Eröffnungsgottesdienſt am Montag, den 
4. Oktober im Dom wird Paſtor D. O. Funke⸗ 
Bremen predigen und im Schlußgottesdienſt ann 
7. Oktober Oberkonſiſtorialrath Hofprediger 0. 
Löber⸗Dresden. An den beiden andern Abenden 
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werden predigen P. Hafner⸗Elberfeld und Pro⸗ bezirks Sallentin beſtellt worden. — Die durch 


feſſor Loofs⸗Halle a. d. S. Für die am Mitt⸗ 
woch, den 6., Abends in der Zentralhalle 
abzuhaltende große Verſammlung haben Ober⸗ 
pfarrer Seidel⸗Lichtenſtein, Pfarrer Hertzog⸗ 
Straßburg i. Elſaß und Landgerichtsralh Dr. 
Büff⸗Caſſel die Anſprachen übernommen. Das 
genauere Programm iſt von der Geſchäftsſtelle 
des Zentral⸗Ausſchuſſes, Berlin W., Genthiner⸗ 
ſtraße 38 zu beziehen. 
f — Auf der 17. Bundesverſammlung 
der freien religiöſen Gemeinden 
Deutſchlands, werde in den letzten Tagen 
in Mainz abgehalten wurde, war auch die hieſige 
freireligibſe Gemeinde vertreten. Man beſchloß, 
beim Reichstage und Bundesrathe wegen Ein⸗ 
führung einer für Diſſidenten geeigneten Eides⸗ 
formel Schritte zu unternehmen. Weiter beſprach 
man die Einwirkung des neuen Bürgerlichen 
Geſetzbuches auf die Rechte derjenigen freien Ge⸗ 
meinden, die Eigenthum beſitzen. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat in einem Erlaſſe vom 29. Januar 1896 
(Eiſenbahn⸗Verordnungsblatt Seite 52) die Eiſen⸗ 
bahnbehörden darauf hingewieſen, daß für 
Forſtverſorgungsberechtigte, deren 
Anſtellung im Staatseiſenbahndienſt beabſichtigt 
werde, die vorherige Erwirkung des Zivilver⸗ 
ſorgungsſcheines nicht erforderlich ſei; die Inhaber 
von Forſtverſorgungsſcheinen könnten vielmehr, 
ſofern die Anſtellungsbehörde von ihrer Anſtellung 
einen beſonderen Vortheil für den Staatsdienſt 
erwarte, nach den für die Militäranwärter gel⸗ 
tenden Vorſchriften auch für den Staatseiſenbahn⸗ 
dienſt angenommen werden. In den Kreiſen der 
Betheiligten iſt hieraus gefolgert worden, daß 
nunmehr die Inhaber von Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheinen einen Anſpruch auf Anſtellung im Staats⸗ 
eiſenbahndienſt erheben könnten. Dieſe Annahme 
iſt nicht zutreffend. Der Forſtverſorgungsſchein 
berechtigt nach den dafür geltenden beſonderen 
Vorſchriften nur zur Anſtellung im Forſtſchutz⸗ 
dienſt, während ein Recht auf Anſtellung in 
den für Militäranwärter beſtimmten Beamten⸗ 
ſtellen des Eiſenbahndienſtes lediglich den Militär⸗ 
anwärtern, d. h. den Inhabern des Zivilver⸗ 
ſorgungsſcheines, eingeräumt iſt. Die königlichen 
Eiſenbahndirektionen ſind zwar befugt, auch Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigte für eine ſolche Stelle an⸗ 
zunehmen; jedoch nur unter der Vorausſetzung, 
daß ſie von der Anſtellung des Betreffenden 
einen beſonderen Vortheil für den Staatsdienſt 
erwarten. Die Berückſichtigung der Forſtver⸗ 
ſorgungsberechtigten bei der Anſtellung im Eiſen⸗ 
bahndienſt iſt hiernach grundſätzlich auf verein⸗ 
zelte Ausnahmefälle beſchränkt und kann, weil ſie 
von der pflichtmäßigen Beurtheilung des dienſt⸗ 
lichen Intereſſes durch die Behörde abhängt, 
weder als Recht gefordert, noch durch Geltend⸗ 
machung perſönlicher Gründe erreicht werden. 
Entſcheidet ſich eine königliche Eiſenbahndirektion 
im dienſtlichen Intereſſe für die Annahme eines 
Forſtverſorgungsberechtigten, ſo wird dieſer bei 
der Einreihung unter die anderen Anwärter genau 
ſo behandelt wie ein Militäranwärter. Bekannt⸗ 
lich find für die Reihenfolge der Militäranwärter 
zur etatsmäßigen Anſtellung zwei Klaſſen zu 
unterſcheiden: die vormaligen Unteroffiziere mit 
mindeſtens achtjähriger aktiver Militärdienſtzeit 
(vorzugsberechtigte Anwärter), und die übrigen 
Militäranwärter (nichtvorzugsberechtigte Anwär⸗ 
ter). Forſtverſorgungsberechtigte werden, gleich 
denjenigen Militäranwärtern, welche den Zivil⸗ 
ee eſcein bei der preußiſchen Gendarmerie 
oder bei einer preußiſchen Schutzmannſchaft er⸗ 
dient haben, nach der Länge ihrer aktiven Mili⸗ 
tärdienſtzeit der einen oder der anderen Klaſſe 
zugerechnet und gelangen innerhalb der Klaſſe in 
der vorgeſchriebenen Reihenfolge zur etatsmäßigen 
Anſtellung. Bei der Vergleichung der Geſamt⸗ 


dienſtzeit, welche für den Wettbewerb zwiſchen 


vorzugsberechtigten und nicht vorzugsberechtigten 
Anwärtern maßgebend iſt, wird ebenfalls (außer 
der Eiſenbahndienſtzeit) nur die aktive Militär⸗ 
dienſtzeit in Betracht gezogen, genau ſo, wie es 
bei vormaligen Gendarmen und Schutzmännern 
geſchieht, während die vorangegangene Beſchäf⸗ 
tigung im Forſtdieuſte ebenſo wenig wie die 
Dienttzeit als Gendarm oder Schutzmann zur 
Anrechnung kommt. 

Einen für die Abwehr von 
Streiks durch die Arbeitgeber außer⸗ 
ordentlich wichtigen Beſcheid hat der Innungs⸗ 
verband deutſcher Baugewerksmeiſter vom Reichs⸗ 
amt des Innern erhalten. Der Verband hatte 
am 18. Januar d. J. den Reichskanzler in einer 
Eingabe erſucht, eine Entſcheidung darüber zu 
treffen, ob es nach Lage der Geſetzgebung zu⸗ 
läſſig ſei, von den Angehörigen der Verbands⸗ 
innungen zu verlangen, daß ſie keine Geſellen 
aus Orten, in denen Streiks ausgebrochen ſind, 
in Arbeit nehmen. Daraufhin wurde dem Peten⸗ 


ten anheimgeſtellt, zu dem Zwecke perſön⸗ 
licher Erörterung der angeregten Frage 
einen Vertreter nach dem Reichsamt des 
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Gutsrendant Schultz zu 


Innern zu entſenden. Der Vertreter des Ver⸗ 
bandes, Landtagsabg. Baumeiſter Feliſch, erhielt, 
wie Berliner Blätter melden, bei ſeinem Erſchei⸗ 
nen im Reichsamt des Innern von dem Ge⸗ 
heimen Regierungsrath v. Sydow die Auskunft, 
daß der § 104 der Reichsgewerbeordnung dem 
Reichskanzler keine Veranlaſſung geben wird, 
gegen einen Beſchluß des Innungsverbandes in 
der vorbezeichneten Richtung einzuſchreiten. Auf 
Grund dieſes Beſcheides, der den Unternehmern 
eine bedeutſame Handhabe zur Bekämpfung von 
Arbeiterausſtänden bietet, wird dem nächſten 
Verbandstage ein Antrag auf Nichteinſtellung von 
Geſellen aus Streikorteu vorgelegt werden. 

— Podejuch und Finkenwalde ſollen 
demnächſt elektriſche Beleuchtung erhalten, die 
Verhandlungen wegen Verſorgung dieſer Ort⸗ 
ſchaften mit elektriſchem Licht ſind bereits mit 
den Elektrizitätswerken zu Altdamm im Gange. 


2 ER Mittwoch Abend ift eine Verſammlung der 


ntereffenten einberufen und dürfte es keinem 
Zweifel unterliegen, daß die Sache zu Stande 
kommt, da bereits viele Bewohner, beſonders die 
Inhaber der größeren Vergnügungs⸗Etabliſſements, 
ihre Bereitwilligkeit zum Anſchluß erklärt haben. 
Verhaftet wurde hier der Maler 
Zellmer, gegen den ein Verfahren wegen Raubes 
und Körperverletzung ſchwebt. 

* Am Sellhausbollwerk wurde heute Vor⸗ 
mittag eine Arbeiterfrau von einem Laſtwagen 
überfahren und anſcheinend nicht unerheblich 
verletzt. Die Verunglückte mußte mittelſt Kran⸗ 
kenwagens in ihre auf der Großen Laſtadie be⸗ 
legene Wohnung befördert werden. 

* Aus einem Kellerraum des Hauſes Hohen⸗ 
zollernſtraße 72 wurde das Arbeitszeug eines in 
dem Hauſe wohnhaften Malers geſtohlen. 

(Perſonal⸗Chronik.) Der Ritterguts⸗ 
beſitzer Oekonomierath Hingſt zu Neuenhagen iſt 
zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Plathe B 
und der Gutsbeſitzer Radmann zu Mittelhagen 
zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter für dieſen Be⸗ 
zirk ernannt worden. — Die Steuerſupernumerare 
Sternberg in Stettin, Sydow in Greifenberg, 
Schweder in Kammin ſind zu Steuerſekretären 


ernannt. — Der Kanzlei⸗Diätar Graß in Stettin 


iſt zum königlichen Kanzliſten ernannt. — Der 
llentin iſt zum zweiten 
ertreter des Standesamts⸗ 


* 


Standesbeamten ⸗Ste 


* 


Verſetzung des bisherigen Inhabers erledigte 
Förſterſtelle Neuhaus in der Oberförſterei Falken⸗ 
walde iſt vom 1. Juli 1897 ab dem zum Förſter 
ernannten Forſtaufſeher Rieſebeck verliehen wor⸗ 
den. Die durch die Penſionirung des bis⸗ 
herigen Inhabers erledigte Förſterſtelle Fiddichow 
in der Oberförſterei Kehrberg iſt vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab dem Förſter Schmoock über⸗ 
tragen. Die durch Verſetzung des bisherigen 
Inhabers erledigte Förſterſtelle Hammelſtall in 
der Oberförſterei Rothemühl iſt vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab dem Förſter Piske übertragen. 
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Genée's „Nanon“, welche Operette hier 
lange nicht gegeben war, wirkte bei ihrer geſtri⸗ 
gen Aufführung wieder friſch und lebendig, ob⸗ 
wohl der Reiz der Neuheit dem Werke nicht 
mehr anhaftet; aber die luſtigen Tanzweiſen und 
das heitere Libretto fanden bei dem Publikum 
freundlichſte Aufnahme. Dazu trug weſentlich 
die vorzügliche Beſetzung der einzelnen Rollen, 
wie das flotte Zuſammenſpiel bei. Der 
Titelpartie entledigte ſich Frl. Tuſcher 
mit heiterer Grazie, wenn auch ihre Stimme 
zeitweiſe überangeſtrengt erſchien, und auch Frl. 
Schwedler war als „Ninon“ geſanglich recht 
gut, etwas flotteres Spiel hätte ihre Leiſtung 
noch gehoben. Auf das vortheilhafteſte traten 
die Träger der männlichen Hauptrollen hervor, 
Herr Lichtenſtein als „Marquis d'Aubigné“ 
war trefflich bei Stimme, Herr Schumacher 
ſtattete den „Theaterintendanten“ mit ebenſo viel 
draſtiſchen Zügen, wie treffendem Humor aus 
und als ſein ſchüchterner „Neffe“ war Herr 
Sieder wohl am Platze, auch Herr Filisz⸗ 
czanko zeichnete ſich als „Abbé“ vortheilhaft 
aus. Ueber der ganzen Aufführung unter der Regie 
des Herrn Petzoldt lag ein friſcher Zug, denn 
auch Orcheſter und Chor unter Herrn Ohne⸗ 
ſorg's Leitung boten wohlgelungene Leiſtungen. 

R. O. K. 


n RR, 
Aus den Provinzen. 

A Greifenberg, 13. Juni. Die Aus⸗ 
ſtellung des landwirthſchaftlichen Bauernvereins, 
welche geſtern hier veranſtaltet war, erſtreckte ſich 
nur auf Pferde, Rindvieh, Schweine und Feder⸗ 
vieh, mit welchen Thiergattungen dieſelbe reich⸗ 
lich beſchickt war. Die Ausſtellung war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht und führte den Beweis, daß unſer 
Bauernſtand in der Viehzüchtung und Veredelung 
der Racen auf voller Höhe der Zeit ſteht. Nach 
der Prämiirung fand ein gemeinſames Diner 
der Theilnehmer ſtatt, an welches ſich ein Ball 
ſchloß. — Die am Mittwoch, den 9. d. M. ab⸗ 
gehaltene Hauptverſammlung der Intereſſenten 
der Elektrizitätswerke war ſo ſtark beſucht, daß 
der große Saal des Hotels die Anweſenden 
kaum fallen konnte. Es wurden 250,000 Pferdes 
kraftſtunden gezeichnet und da die Städte Kam⸗ 
min, Regenwalde, Greifenberg, Plath und 
Gülzow ſich ebenfalls angeſchloſſen haben, ſo 
wird der Bau vor ſich gehen und ſoll das Werk 
bis zum 1. Mai 1898 im Betriebe ſein. Die 
Aktiengeſellſchaft „Helios“ wird am Sonnabend, 
den 19. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab in 
der Nähe des hieſigen Bahnhofes eine Vorfüh⸗ 
rung elektriſcher Anlagen im Betriebe veran⸗ 
ſtalten, wie Dreſchen, Elevator, Plätten, Kochen ꝛc. 
Abends findet eine Beleuchtung durch Bogen⸗ 
lampen ſtatt. Zu dieſen Vorführungen hat Jeder⸗ 
mann freien Zutritt. 5 

Stralſund, 12. Juni. Wie die „Stralf. 
Ztg.“ erfährt, haben bereits 50 Herren ihre Theil⸗ 
nahme zu dem am 16. und 17. d. M. hier ſtatt⸗ 
findenden Pommerſchen Städtetage zugeſagt. 
Treptow a. R., 12. Juni. Hierſelbſt hat 
ſich eine Baugenoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht gebildet. Die zu erbauenden Häuſer ſollen 
in erſter Linie den Offizieren und Unteroffizieren 
der hier zu errichtenden Untero fizier⸗Schule als 
Wohnung dienen, welche in der Anſtalt ſelbſt 
nicht wohnen können. 

r Prenzlau, 13. Juni. Ueber das Vers 


mögen des Kaufmanns Ernſt Schemel hierſelbſt 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
1. Juli. 


Anmeldefriſt: 


Geriehts⸗Zeitung. 

* Stettin, 14. Juni. Die erſte Straf⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte 
heute den Arbeiter Georg Meyer aus Grabow 
wegen Diebſtahls im Rückfalle zu einem Jahr 
Gefängniß. Der Angeklagte hatte am 17. April 
d. J. einer Arbeiterin, die bei ihm in Schlafſtelle 
wohnte, eine ſilberne Zylinderuhr entwendet und 
dieſelbe hier bei einem Althändler de 4 Mark 
verſetzt, auch den Pfandſchein hatte M. verkauft. 
Mit Rückſicht auf das Geſtändniß des Ange⸗ 
klagten wurden demſelben nochmals mildernde 
Umſtände zugebilligt und auf Gefängnißſtrafe 
erkannt. 

Vor demſelben Gericht ſteht heute Termin 
au gegen den früheren Bürgermeiſter der Stadt 
Bahn, Rudolf Mahler, dem Amtsunterſchla⸗ 
gung in 8 und einfache Unterſchlagung in 
3 Fällen zur Laſt gelegt wird. Die Verhand- 
lung, zu der einige 30 Zeugen geladen ſind, 
dürfte ſich bis gegen Abend hinziehen. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete 
Exploſion des Wölfertſchen Luftballons wird 
aus Berlin noch weiter gemeldet: Wie erinner⸗ 
lich fein wird, hatte der Luftſchiffer Dr. Wölfert 
im vorigen Jahre auf der Gewerbe-Ausſtell ung 
im Vergnügungspark einen Pavillon errichtet, 
in dem er den von ihm erbauten lenkbaren Luft⸗ 
ballon zeigte. Anfang d. J. fand er einen 
Kapitaliſten, der eine größere Summe vorſtreckte 
in der Hoffnung, daß das Patent vom Staate 
angekauft werden würde. Nun trat Herr 
Wölfert mit der Militär⸗Luftſchifferabtheilung in 
Verbindung, um dort den Ballon mit Waſſer⸗ 
ſtoffgas füllen zu laſſen. Ueber dem ganzen 
Unternehmen ſcheint aber kein guter Stern ge⸗ 
waltet zu haben. Vor Monatsfriſt ungefähr 
hatte Wölfert eine Probefahrt nach Friedenau⸗ 
Steglitz unternommen, mußte ſich aber ſchon bei 
Friedenau herunterlaſſen, weil der eine Aluminium⸗ 
flügel der Schraube gebrochen war. Das ent⸗ 
muthigte Dr. W. aber nicht. Acht Tage vor 
Pfingſten bereits befand ſich der in Zigarren⸗ 
form gebaute Ballon wieder auf dem Kaſernen⸗ 
hofe der Militär⸗Luftſchifferabtheilung und die 
Füllung begann noch an demſelben Tage, wozu 
im Ganzen 900 Kubikmeter Waſſerſtoffgas ver⸗ 
wendet wurden und wofür die Militär⸗Luft⸗ 
ſchifferabtheilung 850 Mark erhalten ſollte. An 
der Gondel des Ballons befanden ſich zwei 
Aluminiumflügel. An dem Vorderbug der Gon⸗ 
del war ein Steuer aus Bambusrohr angebracht. 
Die Füllung ſelbſt und die Vorbereitung zur 
Fahrt wurde durch Mannſchaften der Militär⸗ 
Luftſchifferabtheilung auf das Sorgfältigſte 
ausgeführt. Die Dirigenten dieſes Truppeutheils, 


Herr Major Nieber und Hauptmann de; 
Tſchondi leiteten perſönlich die Füllung. Kurz 
vor der Auffahrt erklärte Dr. Wölfert einem 
Bekannten gegenüber: „Das iſt meine letzte 
Fahrt, entweder ſie glückt oder ich bin eine 
Leiche“. In der Gondel befand ſich die Trieb⸗ 
kraft der Flügel, ein Benzinmotor, dieſer war 
mit 30 Liter Benzin gefüllt. Als man den 
Motor entzündete, ſchlugen ſchon aus den beiden 
Seitenkammern des Keſſels Flammen heraus. 
Das wurde aber nicht weiter beachtet und die 
Auffahrt erfolgte. Das Problem der Lenkbarkeit 
des Luftballons erſchien gelöſt. Herr Dr. W. 
hatte die Aufgabe, nach Rixdorf und von da 
zurück nach der Luftſchifferkaſerne zu fahren. 
Die Aluminiumflügel trieben vorzüglich gegen 
den Nordweſtwind. Schon hatte das Luftſchiff 
die Tempelhofer Chauſſee gekreuzt, als plötzlich, 
nach fünf Minuten Fahrt, eine gewaltige Flamme 
aus der Gondel emporſchlug, im nächſten Augen⸗ 
blick ertönte ein Knall und in einem Moment 
wurde der Ballon ein furchtbares Flammenmeer. 
Vom Winde getrieben flogen die brennenden 
Ueberreſte über die Ringbahn hin fort und fielen 
dicht an dem Bahndamm auf den Zimmerplatz 
von Hölzel und Trenner, Tempelhof, Ringbahn⸗ 
ſtraße nieder, während das Ruder unverſehrt 
auf dem Tempelhofer Felde gefunden 
wurde. Eine gewaltige Rauchwolke zeigte 
die Stelle an, an welcher die Opfer der 
Kataſtrophe zu ſuchen waren. Dr. Wölfert, 
Adalbertſtr. 29 wohnhaft, war 45 Jahre alt und 
verlobt, der Mechaniker Robert Knabe, der in 
Friedenau, Handjeryſtr. 58—59 wohnte, iſt ver⸗ 
heirathet und Vater eines zweijährigen Töchter 
chens. Die Leichen waren furchtbar entſtellt, der 
Oberkörper ganz verbrannt. Der Tod der Un⸗ 
glücklichen muß ſchon während des Fallens er⸗ 
folgt ſein. Ueber die Entſtehung der Kataſtrophe 
wird von einem Freunde des Dr. Wölfert noch 
folgende Darſtellung gegeben: Das Bambusrohr 
des Steuerruders iſt beim Manövriren gebrochen; 
da unter dieſen Umſtänden die Fahrt nicht fort⸗ 
geſetzt werden konnte, ſo wollte Dr. W., wie 
Herr Sch. wahrnahm und ſich aus dem lauten 
Geſpräch der Goldelinſaſſen hörte, landen. 
Der Luftſchiffer öffnete das über dem Motor 
befindliche Ventil, hatte jedoch vergeſſen, 
die Benzinflamme im Motor zu üöſchen. 
Die ausſtrömenden Waſſergaſe entzündeten ſich 
in Folge deſſen am Motor, wodurch die Brand⸗ 
kataſtrophe herbeigeführt wurde. Die Mann⸗ 
ſchaften der Luftſchifferabtheilung eilten ſofort 
zur Uunglücksſtelle, Hauptmann Tſchudi zu Pferde. 
Als der Offizier die Leichen der beiden Männer 
erblickte, die ihn vor wenigen Minuten, von beſten 
Hoffnungen beſeelt, verlaſſen, ritt er mit Thräuen 
in den Augen von dannen. Eine ungeheure 
Menſchenmenge umlagerte am ſpäten Abend noch 
die Unfallſtelle. — Der Major Nieber, Komman⸗ 
deur der Luftſchifferabtheilung, hegte anfänglich 
die Abſicht, die Fahrt in die Luft mitzu⸗ 
machen, er verzichtete aber in letzter Minute, 
als beim Fertigmachen des Luftſchiffes nicht alles 
ſo klappte, wie Dr. Wölfert angegeben hatte. 


Der Mechaniker Knabe zeigte auch geringe Nei⸗ 


gung, die abenteuerliche Fahrt mit dem Dr. W. 
zu unternehmen. Die Zureden ſeiner Bekanuten 
und die Ausſicht auf einen guten Verdienſt zers 
ſtreuten indeß ſeine Bedenken. Sein Bruder traf 
um 9 Uhr in Tempelhof ein, um ſich nach dem 
Verunglückten zu erkundigen und mußte nun 
hören, daß der Bruder mit der Leiche des W. 
von einem Kommando des Garde-Trainbataillons 
mittels Wagen nach dem neuen Kirchhof in Rix⸗ 
dorf geſchafft worden ſei. Auf dem Zimmerplatz 
von Hölzel und Trenner war durch das brennende 
Luftſchiff Feuer ausgebrochen, das von der Feuer⸗ 
wehr gelöſcht wurde. 

— Bei der Luſtfahrt, welche der in Minden 
tagende Weſtfäliſche Städtetag Sonnabend auf 
der Weſer unternommen hatte, ereignete ſich am 
Abend ein Unfall. Der Stadtverordnete Heim- 
rod trat auf die über Bord ragende unbefeſtigte 
Landungsbrücke und ſtürzte in die Weſer. Ober⸗ 
bürgermeiſter Bleek wollte den Stürzenden hal⸗ 
ten, fiel aber dabei ſelbſt mit ſamt der Landungs⸗ 
brücke in den Strom. Beide Verunglückte konn⸗ 
ten ſich glücklicherweiſe ſo lange an der Landungs⸗ 
brücke feſthalten, bis ein ſofort ausgeſetztes Boot 
ihnen Rettung brachte. Während deſſen hatte 
ſich eine unbeſchreibliche Aufregung der männlichen 
und weiblichen Theilnehmer an der Vergnügungs⸗ 
fahrt bemächtigt; als die beiden Herren 
wieder ans Land gebracht wurden, erſcholl lauter 
Jubel. 

(Fünf Müller.) Der in Bartenſtein, wie 
vor einigen Tagen gemeldet, durch einen Schlag⸗ 
anfall herbeigeführte plötzliche Tod des Ober⸗ 
ſtaatsanwalts Müller in Poſen ruft die Erinnerung 
an eine ungemein ſcherzhafte Scene wach, die ſich 
im Jahre 1862 in Breslau unter wirkſamer 
Theilnahme des ſo plötzlich Verſchiedenen ab⸗ 
geſpielt hat. Im Keller des Eckhauſes Ohlauer⸗ 
ſtraße 6 und der Schuhbrücke exiſtirte damals 
eine Tiefgrundkneipe eleganten Stiles, die den 
Namen „London Tavern“ führte und in der 
Porter und Ale, das berühmte engliſche „halt 
and half“ und andere ſchwere Getränke von der 
eleganten Geſellſchaft Breslaus mit Vorliebe ge⸗ 
trunken wurden. In dieſer „London Tavern“ 
ſaß eines Tages eine fidele Juriſtengeſellſchaft, 
die ſchließlich ſo geräuſchvoll übermüthig wurde, 


daß beſorgte Nachbarn den Polizeikommiſſarius 
Schimmel als Ruheſtifter herbeiholten. Schimmel, 
im mechaniſchen Dienft wohl ein ganz brauch⸗ 
barer Beamter, repräſentirte mit Vorliebe ein 
Uebermaß von Amtswürde, auf das hin er ſehr 
oft von übermüthigen Studenten und ſonſtigen 
Vertretern des Uebermuths hineingelegt wurde. 
Da ſeinem Auffordern nach Ruhe nicht reſpekt⸗ 
voll genug parirt wurde, ging er daran, die 
Perſonalien der fünf fidelen Zecher feſtzuſtellen. 
„Wer find fie und woher?“ herrſchte er den 
Erſten an und erhielt die prompte Antwort: 
„Staatsanwalt Müller aus Poſen.“ „Und Sie?“ 
wandte er ſich etwas ruhiger an den Zweiten, 
von dem ebenſo prompt die Antwort erfolgte: 
„Stadtrichter Müller aus Liſſa in Poſen.“ Zwei 
Müller aus Poſen, merkwürdig, beide Juriſten, 
merkwürdig. Der Dritte aber ſtellte ſich ſofort 
vor: „Kreisrichter Müller aus Oſtrowo in Poſen.“ 
Schimmel ahnte, daß er gefoppt werden ſollte, 
noch aber beherrſchte er ſich und ſah den Vierten 
an, der mit der größten Seelenruhe erklärte: 
„Aſſeſſor Müller aus Rawitſch in Poſen.“ Da 
platzte die polizeiliche Bombe und im lärmenden 
Exzerzierplatztone ſchnauzte ex den Fünften au: 
„Sie heißen natürlich auch Müller?“ „Jawohl, 
Herr Kommiſſarins.“ „Auch Juriſt in Poſen?“ 
„Ja, Herr Kommiſſarius, Referendarius in Poſen 
ſelbſt.“ „Na, wiſſen Sie, ſo läßt ſich die Bres⸗ 
lauer Polizei nicht zum Beſten haben, fünf 
Müller, alle fünf Juriften in Poſen, da hört ja 
die Weltgeſchichte auf. Ich werde Ihnen zeigen, 
ſo eine —“ In dieſem Moment präſentirte der 
Erſtgefragte dem feuerſpeienden Kommiſſarius 
in aller Ruhe ſeine Paßkarte und legitimirte ſich 
als Staatsanwaltsgehülfe Müller aus Poſen, 
leichzeitig die vier anderen Juriſten Müller aus 
Poſen als ſeine Brüder vorſtellend und den „Zweck 
des Aufenthalts“ mit der Feier des glücklich be⸗ 
ſtandenen Referendariatsexamens des jüngſten 
Bruders erläuternd. Der Herr Kommiſſarius 


nahm die „fünf Müller“ nicht, wie er geſchworen 
hatte, mit zur Wache, aber wenn man ihn ſpäter 
erheblich ärgern wollte, durfte man ihn nur fragen, 
ob er den Staatsanwalt Müller in Poſen (den 
am Sonntag geſtorbenen Oberſtaatsanwalt) kenne? 
Das genügte. 

d Fünfkirchen, 14. Juni. In dem nahe 
gelegenen Dorfe Ata hie b der Landwirth Lukacs 
dem dortigen Waiſenvater Horvath mit der 
Senſe den Kopf ab, weil ihm die Gemeinde 
auf Anrathen des Letzteren eine Anleihe ver⸗ 
weigert hatte. 

Semlin, 14. Juni. Das Hochwaſſer 
durchbeach die Schuzdämme zwiſchen Kubin und 
Ivanowa. Beide Gemeinden wurden über⸗ 
ſchwemmt. Vier Dampfer ſind von hier zur 
Rettung der Eiewohner abgeſandt worden. 

Venedig, 13. Juni. In dem Theater zu 


Chioggia erſchoß während der Vorſtellung eines 


Senſationsſtückes der Schauſpieler Micaglio ſeinen 
Kollegen Majorini in Folge einer Verwechſelung 
mit dem Theaterrevolver. Die Beſucher verließen 
panikartig das Theater. Micaglio wurde ver⸗ 
haftet. 


Sehiffs nachrichten. 
Fiume, 13. Juni. Ein griechiſcher Segler 


iſt auf der Reiſe von Fiume nach London in 
Brand gerathen und bei Almeria verſunken. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 14. Juni. Wetter: Schön. Tempe⸗ 
ratur + 23 Grad Reaumur. Barometer 770 
Millimeter. Wind: Süd. 


Privat⸗Ermittelung. 
Weizen, Roggen, Hafer 
andel. f 
Rüböl unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 54,00 B., per 


ohne 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg, per Juni 8,55, per 
Juli 8,62½, per Auguſt 8,75, per Oktober 
8,75, per Dezember 8,82 ½, per Mai 9,00. Matt. 

Hamburg, 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Juli —,—, per September 38,50, 
per Dezember 39,25, per März 40,00. ; 

Bremen, 12. Juni. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Ruhig. Loko 5,60 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Lobo ——. Schmalz beſſer. Wilcox 20 ¼ 
Pf., Armour ſhield 20 / Pf., Cudahy 21¼ Pf., 
Choice Grocery 21 ¼ Pf., Whitelabel 21¼ Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 24¼ Pf. 


Wien, 12. Juni. Getreidemarkt. 


Oktober 98,00. Rüböl loko —.—, per Herbſt 


zu 


rag 10 Sr . Getreibe- 
markt. eizen ruhig. Roggen ruhig. e 
feſt. Gerſte träge. Be 


Antwerpen, 12. Juni, Nachmittags“ 2 Uhr. 
Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 16,00 bez. 
u. B., per Juni 16,00 B., per Juli 16,00 B. 
Weichend. 

ö Antwerpen, 12. Juni. Schmalz per 
Juni 46,25. Margarine ruhig. 

aris, 12. Juni, Nachm. Roh zucker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,75.— 25,00. 
Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 
100 Kilogramm per Juni 25,62, per Juli 
25,75, ber Oktober⸗Januar 27,12, per Januar⸗ 

April 27,62. 

Paris, 12. Juni, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Juni 23,10, per Juli 23,55, per Juli⸗Auguſt 
23,45, per September⸗Dezember 22,00. Roggen 
ruhig, per Juni 14,25, per September⸗Dezember 
13,75. Mehl ruhig, per Juni 45,30, per Juli 
46,85, per Juli⸗Auguſt 46,10, per September⸗ 
Dezember 46,05. Rüböl ruhig, per Juni 56,50, 
per Juli 56,50, per Juli⸗Auguſt 56,75, per 
September⸗Dezember 57,75. Spiritus beh., per 
Degen N 85 5 September⸗ 

er 35,00, per Januar⸗April 34,75. — 
Welter Sch p tar⸗April 34,75 
Havre, 12. Juni, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 

(Telegramm der Hemburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Juni 46,50, ber September 47,50, per Des 
zember 48,00. Ruhig. 
London, 12. Juni. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. 
ondon, 12. Juni. 96proz. Ja vazucker 
10,37 träge. Rüben⸗Rohzucken loko 8% 
matt. Centrifugal⸗Kub 
Newyork, 12. Juni. 
Weizen per Juli 73,87. Mais per Juli 


1 
1 


. 


(Anfangstourſ e.) 


deutſche Abtheilung der Weltausſtellung amtlich 
eröffnet. Der Feier wohnten außer den deutſchen 
und belgiſchen Ausſtellungsbehörden der belgiſche 
Gewerbeminiſter Niffen, zahlreiche politiſche Per⸗ 
ſönlichkeiten, das diplomatiſche Korps und die 
Spitzen der deutſchen Kolonie bei. Sehr be⸗ 
merkt wurde das Ausbleiben jeder amtlichen An⸗ 
rache. 

1 Antwerpen, 14. Juni. Am 6. Juli wer⸗ 
den 18 belgiſche Offiziere und Unteroffiziere nach 
dem Kongo abgehen. 

Paris, 14. Juni. Blättermeldungen zu⸗ 
folge iſt das Befinden des Großherzogs von 
Luxemburg beſorgnißerregend. 

Rom, 14. Juni. König Humbert hat ein 
Glückwunſchſchreiben an den Präſidenten Faure 

erichtet. Eine große Anzahl Perſonen begaben 


L 
29,25. 
Juni 54,00 B., per September⸗Oktober 51,75 B.. dun 
2 Spirt t g per 100 Liter A 100 Prozent Network, 12. Juni, Abends 1 ei; 
oko 70er 38,7 B. 11 s 
Petroleum loko ohne Handel. 3 15. de: lee 10 10 EN 
5 : F Petrole umgRohes (in Caſes) 6,60 6,60 
JJ 7 0.) SAD matt 4% 615 
e x f 1 do. in Philadelphia.. 6,10 6,10 
Spiritus loco 70er amtlich 40,50. = Bipeline deen een Jun 87,00 87.00 
1 8 b 12 Schmalz Weſtern ſtem .. 3,90 | 3,85 
London, 14. Juni. Wetter: Prachtvoll. d. Nhe und Brothers 4.15 | 4.10 
22 . ͤ—K—. gion Fate veſwing Moseo⸗ 
Berlin, 14. Juni. Schluß ⸗Kourſe. en 5 . 1 N 300 | 3,00 
Weizen behauptet. 
e. * 15 1201 galten ha 23 an Winters loro 17 ‚nom, 
1 2 ar er Dane Se. . 9,70 5,20 
D 7 7 — ; 4 N 
Bam d 125 19810 Seine Damp mühlen Ä —.— ve a . ö D er Fe NE nt 1055 Zu 
A . 9 e er⸗Compagnie September } 69, 
e e ange 0 40 unten Udet cem N per Dezember F 71,50 71,25 
Cenkrallandſch. Bſdör. 36100 70 Produkte 123,00 Kaffee Rio Nr. 7 oo... 7,75 77 
do. 3% 93 25 Varziner Papierfabrik 1192,25 er Juli * Ak 
Nalieniſche Reute 94 00 Stöwer, Näbmaſchinen⸗ u. per Jul. 1,25 7,35 
un 29: 8% ifenb.-Ostig. 51,50 Falch. or Hen: 60] per September 1735 7,40 
e ER Perg Anf. ant 4% 700 Mehl (Spriag⸗Wheat e ears) | 326 | 3,20 
Jae de beide v. 2 0 Ank b. ieh 101,00 Neis behauptet, | 
Las, ase ate AG 80.00 | Giett Gtabtanteide 5% K 18025 per Juni . 29,25 | 29,12 
Ruf), Bede, en 105 30 per Jul:: a BSHUE LA 
Besten dee @olorente 97 90 ee per September. . | 30,87 | 30,62 
Oeſterr. Banknoten 170,40 | Pisconto⸗Commandit 204,10 Kupfer * 11,10 | 11,10 
Nuſſ. Banknoten Safa 216 50 Berliner andels-@efelf@.166,70 Ziun 13.70 13,70 
Nalonal- hp A N Dinamite Peng 12700 Getreidefracht nach Liverpool 75 1.75 | 1.75 
ee ae sen Ber Mens | > aulange, 10. Sum. ©... 
do uns a 19 Kenia -Geſell a. 12. 11. 
—— e 99,00 Been . 99 14 e Beh. per Juni | 200 | 8 
4 ‚der Ei B. 10710 Bae e 7 2 g 155 per Juni 212 
t tt. Vule.⸗Prioritäten 180.75 Norddeutſcher Lloyd 110.26] Pork per Juni Ar | 7,50 7,421], 
Seele n 3940 een 15 10 Spec ſhort elen r. . 450 | 4,50 
London kurz — — uxemb. Prince⸗Henribabn108 10 
Tendenz: Behauptet. ME Waſſerſtand 
a 8 5 „ Stettin. 14. Juni. Im Revier 5,55 
Paris, 12. Juni, Nachm. (Schlußkourſe.) Le 1 1 
Behanptet. Meter W 3 ä 
12 nr 
3% Franz. Rente 104,17 104,15 2 5 
a Sat, Dente N 280 | 95.20 Zelegrapbifche Depefchben. 
ortugieſen . 23,60 | 24,00 Berlin, 14. Juni. Finanzminiſter v. Miquel 
F N) TE 478,00 ſiſt, 11 5 1 5 ans en 9055 
4% N de 18 9 — —— Igraphirt wird, geſtern in dringlichen Geſchäften 
4% Rue 5 1894 „„ —.— — nach Berlin gereift, wo er heute dem Kaiſer 
fi = 
8½% UN. el —.— Vortrag halten wird. Wann der Miniſter nach 
30% Ruſſen (neue ꝛꝛ 93.00 9310 [Wiesbaden zurückkehrt, ſei noch unbeſtimmt. 
Mer CL. 70,25 70,25 — Nachdem der Kaiſer heute früh dem 
3% Spanier äußere Aulelhe. 9100 63,62 Diviſionsexerzieren der Gardekavallerie beigewohnt 
Conbert. Türken 110,00 1100 |daben wird, nimmt er das Frühſtück beim 
Türkiſche Ban ach Saale} 446.00 445,00 Oſizierkorps des 1. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
We hi 8 348.00 34900 ein und wird Nachmittags dem großen Armee⸗ 
4% Ungar. Goldreu e. on e Jagdrennen zu Hoppegarten beiwohnen. 
Meridional⸗Aktien 678,00 | 67900 |, Wien, 14. Juni, Seit 2 Uhr Morgens 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. 769,00 | 770,00 [liegt Charlotte Wolter in vollſtändiger Agonie. 
Bombarden en 2 Die Herzthätigkeit iſt geſtört, der Athem ſetzt aus. 
N Te 8 Wien, 14. Juni. (Privat- Telegramm.) 
„de Faris nn een e 5, 78,00 5 E > f 
e 8 78,00 574,00 Charlotte Wolter iſt heute 8 Uhr 30 Minuten 
redit LVon unis 77500 775,90 Vormittags geſtorben. 
Deer I 0 1 . 5 
bang Bao 09000 | 10400 ( Wröſſe 14. dun. Die geftige enn. 
Rio Tinto⸗Aktien. 686.00 | 687.00 gebung zu Gunſten der allgemeinen Wehrpflicht 
Robinſon⸗Aktien. 202.00 20000 nahm einen großartigen Verlauf. 60 000 Ma: 
Suezkanal⸗Aktien 3290 3309 nifeſtanten zogen vor den Königspalaſt, darunter 
Wechſel auf Amſterdam kurz 205,75 205.81 [8 Generale, 24 andere höhere Offiziere, die 
do. auf deutſche Plätze 3 M. .| 122/16 | 122,37 Bürgermeiſter von Brüſſel, Antwerpen, Gent und 
do. auf era 3 a Baur, Lüttich. Die Antwort des Königs auf die Adrefje 
KH * uf ee . 25.0097 an / Brialmonts war energiſch, fie fordert die allge- 
5 auf Madrid ee 389,00 . 382,00 meine Heerespflicht, die Herftellung umfang: 
do. auf Wien kurz 207.87 | 207,87 reicher Feſtungsbauten, die Einrichtung der bel⸗ 
NTassenne | 60,00 61.00 giſchen Heeresverfaſſung an dem Muſter 
Brivatdis konnt 1% 1¼ Deutſchlands und Frankreichs. Nach dem 
Straßenzug fand ein Meeting ſtatt, worin 
3 12. Juni, Nachmittags 3 Uhr.] Brialmont das Verhalten der Klerikalen gegen 
Zucker. (Schluß bericht.) Be 775 155 e . 
„14. Juni. eſtern wurde die 


Weizen per Frühjahr 8,35 G., 8,38 B., per ſich nach Bekanntwerden des Attentatsverſuchs 
Herbſt 7,77 G., 7,78 B. Roggen per Mal⸗Juni nach der franzöſiſchen Botſchaft und ſchrieben ſich 


6,60 G., 6,65 B., per Herbſt 6,22 


B. Mais per Mai⸗Juni 4,09 G., 4,11 B. Hafer Jun 0 
Herbſt 5,63 beſtätigt aus glaubwürdiger Quelle die neuerdings 


per Mai⸗Juni 5,88 G., 5,90 B. per 


1 


good ordinary 46,75. 
Amfterdam, 12. Juni. 
36, 


50. 

Amſterdam, 12. Juni, Nachmittags. Ge 
reidemarkt. Weizen auf Termine be⸗ 
auptet, per November 164,00. 15990 loko⸗ 
—, do. auf Termine feſt, per Juli 96,00, per 


„65 B. 
Amſterdam, 12. Junl. Java⸗ Kaffee 


G., 6,23 dort ein. 


Bukareſt, 14. Juni. Ein hieſiges Blatt 

| verbreitete Meldung über bulgariſche Rüstungen 

= Truppenanſammlungen an der Dobrutſcha⸗ 
renze. 


—— — 


Special-Preisliste versendet in geschloss, Couvert 
‚ohne Firma gegen Einsendung von 10% in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a/ M. 


